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die rage ach dem Islam und der Autfklärung 1n uropa auf den 1SC
ommt{t, gewinnt den Kindruck, dass die Fragen stärker zunehmen als die
Antworten Hört das Wort Auiklärung, en aum die oft wen1g
ekannten akten, WIe die atsache, dass die Bagdad ab dem ehnten
Jahrhundert ein wichtiges en philosophischen und relig1ösen Austausches

uden, Christen und Muslime studierten die Schriften der jeweils anderen,
und SüORadl die Anhänger des arathustra und die Manichäer wurden 1ın die
Debatten mı1t einbezogen. Diese Debatten wurden ZW: heitig geführt und ndeten
N1IC immer edlich, aber Aaus ihnen geht eine verblüffende Kenntnis der TA|
tıon der anderen hervor. Denkt 1U auch och den Einfluss der 0S0O
phie als 0  e 9 die eigene elig1öse Überzeugung miıt Argumenten der Vernunit
und NIC 1Ur mıiıt chriftbeweisen untermauern, kann hler eindeutig VOI eiInem
relig1ös erleuchteten „Humanısmus” gesprochen werden. Wie bekannt,

einige ahrhunderte später Spanien e1In ähnliches Bild eliner intellektuel:
len interrelig1iösen Kultur, und auch WeNnNn das sogenannte „Goldene uındert“
bei SENAUEIECI Betrachtung weniger gylänzend als gemeinhin ANSCHOMME.
wurde, auch dort der Austausch zwischen den elig1onen 1 Lichte der
Vernunft möglich. DIiese a  ge.  en Hormen des Austauschs S1INd VOT allem das
Verdienst der OSTLiıchen Welt, die ber eine gemeinsame Sprache ve  eY das
abische, und die allen, WEn auch ber den er der arabischen Sprache, eine
yemeinsame 1losophie, Namlıc. den Platonismus und die llosophie des Arıs
oteles VerTügung stellte
uch WEn diese Kormen auigeklärten religx1ösen Denkens sehr WIC. Sind und
auch WEn nichteuropäischer Ursprung denken geben So.  e ist mı1t der
rage, ob der Islam eine Autfklärung braucht, etwas anderes gemeint. Bel der
entsprechenden Diskussion verschwinden die historischen aten oft völlig 1n den
Hintergrund. Es handelt sich eline Diskussion, die be1l den aktuellen Ausein-
andersetzungen 1n sehr überraschenden Kontexten auitauc Kıiniıge prominente
Beispiele: Der elgische 11 Godiried Danneels argumentierte, der Islam



SI!OM und rauche eine „Französische Revolution“, WIe S1Ee die katholische Kirche ach
Aufklärung

CUue Kon-
selner Meinung mitgemacht habe < Diese Position überrascht Bis eute 1st die
EKinstelung der katholischen Kıirche den Errungenschaiten der Französischenstellatıonen
Revolution gegenüber MG unbedingt durchgehend als DOSIULV bezeichnen: DIie
Orderung ach „Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit“ S1112 Ja ZUSaINIEeEN mıiıt
eiInNnem Irontalen Angriff die Religion. Das rgebnis die radikale ren-
HUNS zwıischen Kirche und Staat 1n YanXkreıc. die berühmt-berüchtigte „laicite“
ber gerade die Reichweite und die Grenzen jener adikalen Irennung stehen
eute Diskussion, da die Religion 1n den rıvaten Bereich verbannt werden
cheint und jeder Einiluss der Religi0on auf die Politik als unzulässig gebrand-
arkt Die euftr. der „laicıte” cheint als ideologisches Ns  men

die Religion eingesetzt werden, und die etonung der Toleranz be
omMm paradoxerweise intolerante Züge BG Kopftuchdiskussion ist wohl der
Höhepunkt dieser Spannung zwischen Toleranz und Intoleranz Übrigens aben
N1IC LLUT der Islam und der Katholizismus eiIn Schwieriges Verhältnis ZUT
Französischen Revolution, auch die manzı1patıion des Judentums seit der
Französischen Revolution hat eın doppeldeutiges Gesicht elnerseIits eireliung
und Gleichberechtigung, andererseits Einengung und Reduktion des Judentums

elner privaten Konfiession auf Kosten der dieses udentum ZENAUSO sehr
kennzeichnenden ethnischen Aspekte e]lner bestimmten Sprache, e1INes bestimm
ten und eines bestimmtenes
DIie Irennung zwischen Religion und cht miıt der Trennung
schen Kıirche und Staat verwechselt werden. Im egenteil: ıne STAr Demokra:
He C  9 gerade den vielfarbigen Beitrag VOIL eligionen und Weltanschau

mobilisieren. OMffensichtlich 1n Danneels den Islam auf die
Bedeutung der I1rennung zwischen Religion und Staat auimerksam machen, und
hlerzu benutzt die „Französische Revolution“ als „Chiffre“ Die Doppelsinnig-
keit der „Französischen Revolution tür die eligionen bis eute bleibt hierbei
unterbeleuchtet Es ist eutlich, dass der Standpunkt des Kardinals zunächst
mehr Fragen als eantworte Übrigens hat gerade die ürkei, die sich

das vereıinte Europa EWIFr sich unter der Führung aturks stark der
westlichen Irennung zwischen Kirche und Staat orentiert.
Ahnliches kann ber die AuHassung VOIL 1nzinger, eute aps ene-
dıkt ÄVIL., werden be1 selInem ädoyer für eiINn uropa, das sich seıner
relig1ösen Wurzeln bewusst ist Dieses iesselnde Äädoyer legt eCcC den
inger auft eiIn intellektuelles Vergessen der Schen und relig1iösen Tadıll1on
zugunsten elines IC durc  acnten Relativismus, der cht LUr die eigenen
Werte ansetzt, Ssondern nNter dem sich auch keine WIrkKlıche Wertschätzung
anderer Überzeugungen und Wahrheitsansprüche verbirgt.® ugleic aber
das ädoyer VON atzinger zahlreiche, vorerst unbeantwortete Fragen aufl. Rat
zınger Spricht VOIL einer „Jüdisch-christlichen TAadıllo  D die die rundlage der
europäischen Normen und Werte se1l Diese „Jüdisch-christliche Aradition  66
SORar als Argument den eitr1! der Türkei ın die angeführt ber
die Kopj unktion des Jüdischen und des hristlichen tatsächlich e1Nn
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ınverrückbares undamen: Tür Europa? Wäre hier cht angebracht, arau /WVas gIng
hinzuwelsen, dass uropa Se1INe Jüdischen Wurzeln 1n seiner Geschichte durch: schief mıt

Bernardgehend verkannt hat, miıt dem ord sechs Millionenen 1m Herzen Kuropas lLewis?als traurıgem Tieipunkt? Wie kann dann das Jüdisch  stliche als Argu
ment, Ja als er den Islam 1n der Türkei anführen? aruber hinaus
drängt sich die rage auf, ob WITr cht vielmehr VOI elner Verbundenhei VOIl

udentum, hristentum und Islam sprechen mÜüssen, WIe dies das malsgebliche
katholische okumen ber die anderen eligionen, die Konzilserklärung Nostra
Aetate VON 1965 tut, indem VOIl raham als ater der rel eligz1onen Sspricht.
Äus diesen Beispielen für die Aufassung, dass der Islam eine Auiklärung
raucht, geht hervor, dass aul MMM SSCLETN e1te SCHNHAUSO sehr eine gründliche
Selbstreflexion als auch eiNne korrekte Kenntnis des SlIams Not Tut 1eSs ilt N1IC

für Christen, die sich diesbezüglic äußern, sondern auch für diejenigen, die
VOI eiıner postchristlichen Perspektive ausgehen. Der Debatte ber europäische
Werte und Normen, die auch als Pufier den Islam dienen sollen, gelin
auch auft Dauer nicht, die 1n rage kommenden Werte bestimmen, geschweige
denn S1e abzugrenzen VOIL dem, Wäas 1 Islam gele AAyı meın eigenes Land
Dezogen, sehe ich eline oppelte Perspektive bei den AumHassungen ber den
Islam Da S1INd erstens die chen, die tür ein outes Verhältnis eintreten und die

m1t Ausnahme konservativ-protestantischer und vangelikaler Strömungen
eine relig1öse Verbundenhe!i: zwischen Christen, en und Muslimen teststellen
Daneben esteht aber auch eiıne DOoSt
hristliche Perspektive, vertreten VON

Der AutorKulturphilosophen, die die monotheis-
tischen eligionen oft als Quellen der Marce! JIH. Poorthuis, ge6. 955 n Hilversum, studierte

Iheologie und Judaistik. Fr Dpromovierte über dieIntoleranz und der EW; brandmar:
ken und 1 hristentum und en Philosophie Von FEmmanuel evinas, danach Chloss en

Musikstudium Konservatorium n Hılversum ab.
tum bestenfalls domestizierte kFormen Gegen wärtig ISst Koordinator eINeSs Forschungsprojekts
davon sehen. Bel den etzten Argu ber die Beziehungen zwischen Judentum und Christentum
mentatiıonen chreckt N1IC. da und Dozent für Interreiigiösen Dialog der Kathalisch-
VOT zurück, essentialistisch VO  = Islam theologischen Universität Utrecht. Fr ist Mitherausgeber

reden und ihm eine wesenhafte Ne1 der nternationalen Buchreihe Jewish and Christian
Perspectives” (Brill, eiden) und des Sammelbandes ThesSuNng Gewalttätigkeit und Intole

Lal anzuhängen Hierdurch werden
ree HNgS. Textua! tudies n the historical triaQloqgue of
Judaism, Christianity and Is!am  H# (Zus. MIt RKoggema und

die Muslime 1n den Niederlanden ach Valkenberg, Leuven Fr veröffentlichte außerdem
me1liner Meinung aulEWe1 zahlreiche Schriften über Philosophie, Judentum und das

margıinalisie Solche Darlegungen frühe Christentum. Anschrift Katholieke Theologische
Universiteilt te Utrecht, Heidelberglaan 2 NL-3584aben zweilellos die Absicht, SC

gCcNH extremistische Formen des SIams Utrecht, Niederlande.

anzugehen, aber stattdessen egüns
üugen S1Ee die gesellschaftliche sollerung des sSl1ams 1n uropa die
Muslime als Verbündete 1 KampI relig1ösen Extremismus und JTerror1Is-
INUS yewinnen, wolür 1n den Niederlanden eCc plädiert WIFr' musste
ihnen erster das el geben, dass S1Ee völlig akzeptiert Sind und das



S/amM und eCc aben, ihre Religion 1n aller Freiheit en Dagegen hat der Ruf ach
Aufklärung

CUuUErE Kon-
eliner Aufklärung des SIams 1n den Niederlanden eiıne tmosphäre der Bevor-
mundung und Intoleranz hervorgerufen, die dieusN1IC als e1INe inladungstellatıonen

einem gemeinsamen Bündnıis rleben können.
ıuch der inzwischen internation ekannte Film Submission der somalischen
ern Ayaan Hirs] und des VOIl einem Muslimextremisten ermordeten
Filmemachers T’heo Gogh legt eine zwingende Verbindung zwischen dem
Koran und dem erprügeln VOIl Frauen nahe, WE dort eın Korantext auf die
nackte Haut einer Tau proJ1izle
SO ist schon das en VOIN einem Islamterrorismus STAaTTt VOIl einem
Terronsmus eine uınbewusste Einstufung des gyesamten SIams als eiıner VOI

Natur Aaus gewalttätigen Religion. ıuch UusSsarucke WIe „das islamische Problem  IL
oder „Was 2INZ SC miıt dem slam?“ suggerleren e1INe monokausale Erklärung
TÜr sehr ınterschiedliche TODIeme Aaus sehr weıt auseinander jegenden.
phischen und urellen Kontexten, die olt cht Aul auseinander gehalten
werden (auf rhetorischer ene vergleic  ar m1t der Weise, WIEe 1n der
ersten Hälfte des ahrhunderts VOIL der „Judenirage” bzw. dem „Judenpro-
blem  .4 die ede W  g wobel besser VOIl einem „Problem der Nichtjuden“
gyesprochen hätte Vielleicht verbirgt sich nNnter olchen Argumentationen eine
innere Unsicherheit ber die Werte und Normen Europas DZW. ber die
. ng‚ die dem Islam als Bedingung vorgehalten werden. en! die Autft:
klärung auch als ulfruf Toleranz den anderen elig1onen yegenüber bzw als

eiıner estimmten Korm des NO und Eurozentrismus verstanden werden
kann, S1e hier ırozentrisch dem Islam als orderung vorgehalten. Eın
treffendes eispie. diese Unsicherheit ber den tatsäc  en der
Normen und Werte Europas lieierte unlängst der niederländische Miniıster tür
admınıstrative Erneuerung und Königreichsangelegenheiten AlexandereC
Dieser wan: sich September 2005 ın der Zeitung Trouw die Dä
mMONISIETUNG des SIams 1n den niederländischen Medien Im selben Atemzug
Iügte hinzu, ämen schon se1t dem Mittelalter Muslime 1n die Niederlande
und S1e selen „keine c  el und schon ZAallZ und cht uUuNSeCIE niederlän
ischen Spermashows gyewohnt”.
In den en des Ministers ze1ıgt sich e1INn: originelle und vielleic ıuch N1C
ZallZ unwahre 1C aufi die europäischen Normen und Werte, die sich aber auf
jeden star VOIl den oben gygenannten chlichen AumHassungen uınterschel-
det! Etwas allgemeiner Tormuhert Mıt europäischen Normen unden meıiınen
Letztere offensichtlich arüber, Was out und böse 1ST, weilche aber cht
gemein geteilt werden. i1ne entsprechende allgemein geteilte ultur ist TOLZ
Danneels und atzınger aktisch cht vorhanden, und diese Abwesenheıit 1St
nahezu ein Kennzeichen Kuropas. Stattdessen S1ind „olfene”, also gerade N1IC
eindeutig ennnılerte und ausgefüllte Werte gegeben eCcC auf Meinungsfireiheit,
Toleranz, Freiheit DIie onirontation mi1t dem Islam erinnert uropa sowohl
die Bedeutung dieser Werte als auch auft peinliche Weise ihre Grenzen.
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Was gıngBernard LewISs, Whaoagt Went Wrong? schief mıt
BernardIe Rolle der Islam{iorscher 1n der Debatte, ob der Islam elne Aufklärung braucht, lewis?1St bemerkenswert. inıge verwelisen auf die glänzenden Errungenschaften des

sSIams (etwa WIe ich In meılner Einführung tat), WarTlenN VOT kategorischen
Urteilen und spielen sich mehr oder weniıger als Verbündete der us ın
uropa aufl. nen olt vorgeworien, dass S1e die schweren TODIeme des
sIiams mıiıt der modernen Zeıit übersehen zugunsten VON politisch Orrekten
Betrachtungen ber bestimmte Perioden 1N der islamischen Geschichte oder
estTimMMmMtTeEe Interpretationen des Korans, die heutzutage 1 Islam selbst keine
wichtige Rolle mehr spielen. AÄAndere Islamologen tischen erle]1 historische
aten auf ın der Absicht zeigen, dass die heutigen TODleme miıt dem Islam
und der modernen Zeit eın Zufall Sind, sondern tieie, dem Islam inhärente
Wurzeln aben Der bekannteste und auch deutlichste ertreter der etzten
ITuppe ist wohl der nordamerikanische Wissenschaftler ernar'‘ eEW1IS Seine
beeindruckenden wissenschaftlichen Leistungen verleihen selinen Aussagen ber
den Islam TrOES Prestige, dass S1e die öffentliche Meinung und die
US-Politik stark beeinilussen.
In der Fortsetzung meiner Darlegung werde ich zeigen, dass dieses Prestige
Unrecht esteht
Be]l einer aufmerksamen Lektüre der gumentation 1n ernar‘ eEW1IS Buch
S  at ent wrong? ]4 STEe sich heraus, dass die melsten Aussagen dort auf
rhetorischer Übertreibung und unerlaubten Schlussfolgerungen Aaus

usgewählten aten beruhen 1es ass den Ruf EWI1IS als Islamiorscher und
profunden Kenner bestimmter Perioden der islamischen Geschichte unberührt
Selbst kann ich damıit N1IC konkurrieren, und zudem bin ich mehr auf das
udentum und das Irühe Christentum spezlalisiert. Meines Erachtens liegt also
N1IC der Kenntnis bestimmter historischer akten, sondern den Fragestel-
lungen, weshalb ein1ges bei EWI1IS SC SINg Sind die VON i1hm gestellten
Fragen komplex, und e1INe chnelle Verbindung zwischen STOTMM
schen akten und der hergestelt. Verbliebene Lücken werden allzu
leicht miıt N1IC Diskussion gestellten rvaten Überzeugungen und m1t politi
schen und kulturellen Betrachtungen eigener aCgefüllt Hiermit nehme ich
aber die Schlussfolgerung dieses 1ıkels
Der 1te What ent wrong? suggerle: asselbe WIe die hier oben skizzierte
essentialistische Betrachtungsweise. Demnach gebe en islamisches Problem
miıt einer Ursache, wobel diese der islamischen Welt sııchen sSe1l Wie gyeht
EWIS vor”? Er längt miıt elner urchaus SaC.  undigen Übersicht ber die
Geschichte der Kriege zwischen dem Islam und dem esten Er zeigt, WwIe der
Islam 1n den ersten ahrhunderten MLLTLATISCHE ErTolge verbuchte, sich aber 1n
den späteren ahrhunderten auftl dem Rückzug befand Die westliche Technik
überflügelte die der arabischener Die auigeführten akten Sind ohne e1ıte
I6S Y1C. S1e werden aber aul mer.  ige Weise interpretiert, als ob die
militärische Rückständigkeit Teil des islamischen TODIemMs sSe1 Es ware aber



S/aM und ZCHNAUSO logisch denken, dass der OrSDrung des Westens, VO  z enKriey bis
Aufklärung den Kernwalien, Teil des TODIeEMS ist! Das Gleiche olt VOIL EWI1IS MC der

CUC Kon- ultur. Die arabische Welt hätte A eıgenen Schaden die westliche Kulturstellatıonen
iüflisant neg1e: Als Bewels erfür erinnert EWI1IS die atsache, dass erst
19209 Istanbul eine äulserst bemerkenswerte auifgefunden wurde,
NAamlıc eiıne ürkische Version der verloren CHANSCHNENM des OIUMDUS VOI

der Welt „Unbekann und N]ıe eingesehen“, EW1IS ber SCHNAUSO
begründet kann DIie Urkische Zivilisation hat eine eltkarte be

die 1 esten verloren FEHANHEN 1st, vielleic Aaus Desinteresse. uch e1in
uUurkısches Buch ber die ora und Fauna der Welt Aaus dem 16 un
dert „DlieD unDeKanntT, bis 1729 1n Istanbul gedruckt wurde  “ EWI1IS uch
hiıer ist die negatıve Schlussfolgerung, dass die arabische Welt sich N1C für die
Gesellschaft des Westens interessiere, VOIL EW1IS Blickrichtung vorgegeben. Ist

stattdessen HIC bemerkenswerrt, dass schon 1mM 16 un! eın
türkisches Buch ber die N6 Welt gyab, das auch noch 1A20 gedruckt wurde ”
Anschliefßend argumentiert EWIS, die westliche Welt habe sich angestrengt, die
prachen des Ornents erlernen,en dies umgekehrt N1IC der FECWCE-
SC sSe1 Das ist YEWISS wahr, und die wissenschaftlichen Leistungen der Orenta
sten S1Nd beeindruckend Inzwischen ist aber 7ABUG Genüge nachgewlesen, Ww1e
sehr die entsprechenden Studien m1T der kolonialen Herrschait verbunden WaTen

Wie WITr die inge auch immer drehen und wenden, eine Kolonisation Amerıikas
und est-Europas durch den Islam hat cht demselben Maise stattgefunden.
Hierbel VOIl EWIS selbhst wieder zugegeben, dass ennoch viele arabische
Studenten 1 19 Jahrhundert 1n den esten SCHANZCH SINd, sich ın die
westlichen prachen und die westliche Technık vertielen
DIie rundthese des Buches S  at ent Wwrong”, Namlıc. dass der Islam N1IC miıt
den westlichen ntwıicklungen der letzten Z7Wel ahrhunderte en
konnte, verdient näher 1n eTIraCc SCZOBCNIH werden, INUSS aber zugleic
SC gyeprült werden. Stimmt dass die arabischen Länder N1IC m1t der
westlichen us1ı mitgehalten aDen, oder en S1@e sich m1t outem eC dafür
eingesetzt, die eigene musikalische Tradition und das eigene musikalische 10M

er  en Wenn dann auch och die westliche usSs1 als eın Produkt der
Zusammenarbeit und des Teamgeistes dargestellt WIF die 1mM mittleren r1ien
ehlen würden, ist dies einiacher Obskurantismus Vielmehr ist das romantische
eINsSsame Genie kennzeichnend die westliiche klassiısche usiık abh dem
unwodurch SORal Bild der Komponisten des 18 ahrhunderts
(Beethoven! tieigehend beeinflusst worden ist em hat manch einer das
Symphonieorchester miıt eliner Diktatur verglichen, en Vergleich, der
bizarr ist WI1e der VOIL EWIS, WEn auch ın entgegengesetzter Richtung. EWI1S
vergleicht den „CHNOTMEN Rückstand“ des Orents Bereich der klassischen
usik cht m1t dem zweiflellos SCHNAUSO groisen UCKSTAN! des Westens
gyegenüber den Or1enNn:  schen usikiormen und Splieltechniken. EWI1S registrie
eın Interesse tür die Popmusik der arabischen Welt, aber der wachsende

Einfluss „exotischer“ usıksille aul die Popmusik (Rai ZU eispiel) ass i
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unerwähnt Seine gumentation hat LLUTr dann Hand und WenNnn davon Was gINd
schief mitusgeht dass die europäische usık die Norm für die ZAllZC Welt 1ST

Dagegen 1St 611 groiser wirklich existierender Unterschied zwischen Ost und Bernard
Lewis?est die Entstehung des irühen Kapıitalismus esten eEWI1IS ass aber die

zahlreichen Theorien die die Entstehung des pitalismus esten erklären
wollen etwa die VOIl awney und er LUT die bekanntesten NeENNEN
ınbeachtet Es 1sSt N1IC unmöglic dass das Verständnis VOIl arsamkeıt
Arbeitsmoral und Askese und daher auch die Gewinnakkumulation die vielle1ic.
auft bestimmten Horm des Protestantismus beruhen e1iNe Erklärung bleten
durch die auch die unterschiedliche ntwıicklung Europa und dem Nahen und
Mittleren sten verständlic Bel der weitgehend säkularisierten ese
schait Kuropas 1st aber e11le LeE1IN relig1öse Erklärung eINSEILLS Das m1T
FEWISSCH „Alterung Kuropas verbundene achAhstum der aslatischen
Wirtschaft Fernost ZAllZ Schweigen VO  z derzeitigen Wirtschaftswunder in
China kann autf diese Weise ZENAUSO erklärt werden Noch omplizierter
1ST die rage ob der Wert ür der schaftlichen Kxpansion In
SC werden INUSS Bekannt 1ST hler der Unterschied zwischen den kulturell
tieifsinnigen Griechen die keine Technik entwickelten und den pragmatischen
Römern die yroße Baumeister WäaTenNn

Für EWI1S S1Ind bestimmte ulturen anderen überlegen mal ihres 1111

arıschen Übergewichts mal ihrer wirtschaftlichen Expansion 1eSs S1INd
aber ubiose und oMffensichtlic widersprüchliche Krıterien An anderer
prangert EWIS den Islam SC11165$S vermeintlichen militärischen ers
an! ıuch das immerhin e1in wichtiger wirtschafitlicher rump en des
SIams VOI EWI1IS wegrelativiert m1T der Aussage dieses werde bald
durch andere Energlequellen ersetzt! aDel WAdRC ich anzumerken dass die USA
sich vorläulig doch och reC stark IUr das 1interessjieren
Der esten cheint hier auch selbst CI schwierige Debatte verstrickt SC1M
Wo soll den Wert und die en der CIBCHNCH ultur CISCNEN Normen
und Werte hernehmen WE gerade deren jJahrhundertelanges undamen: die
Religion sich auft dem Rückzug behnindet? DIie egalitäre westliche Gesellschait
würde letzten! den SC stärker egünstigen als die muslimischen
er denen anfangs Gleichheit gepredi wurde denen en und
Christen aber IU e1Nlle untergeordnete Posıtion gehabt en ber
cht gerade eiNe europäische Gesellschafit und N1IC e1in arabisches Land
dem vieleen umgebracht worden Sind ”
Die Abschaffung des Sklavenhandels WAäl'‘! 61inl weılterer aktor be1 dem der
esten Überlegenheit gyezeigt habe ber dies esten NIG

schwer r1en die Sklaven übrigens IIN besser gehabt haben”?
Auch hier verstrickt EWIS sich Widersprüche Der Sklavenhande der
Vergangenheit den esten zweiltellos eiINe Basıis und auch CI Bewels tür

wirtschaftliche Überlegenheit - en das holländische „Goldene
undert“ ber Jetzt soll zudem auch noch Abschaffung Überlegen-
heitsbeweis sein”

Ü



Is'am und Was meılisten kritisch interiragen lSt, ist die stillschweigende AÄnnahme,
Aufklärung

CUC Kon-
eın Zusammenprail der Kulturen habe das „Problem  66 verursacht. EWI1IS geht cht

stellatıonen e1in aut die offensic  chste Ursache der gesamten Problematik des CLIAS.
schen dem esten und den arabischen ändern, eINSC  eiSlic der prekären
1Tuaton VOIL Amerika 1 än  a Diese ist ach melner Meinung der Wegftall der
Sowjetunion beim Abschreckungsgleichgewicht, das, WIe bedrohend auch
empIiunden wurde, eine YeWlSSe 1 Nahen und Mittleren sten Zalı
tHerte me Wware, meılne ich, N1IC 1n den Irak einmarschiert, WEeEIN Russ-
land och die VOI VOT 25 Jahren gehabt hätte Man raucht N1IC tra
links Se1IN einzusehen, dass die wirtschafitlichen Beziehungen zwischen
meund Saudi-Arabien übrigens die WITr£kKlıche TUTSTATTEe tür Terroristen
eineon1n jenem Land verhniınde en Also eın „Glas O1 ivilisati-
0ONS”,  “ wodurch die Unruhen 1mM Nahen und Mittleren sten ausgelöst werden,
sondern wirtschaftliche Interessen und das ehlen eINes militärischen eichge-
WIC Der urelle Rückstand der arabischen Welt dem „üÜberlegeneren“
esten gegenüber erscheint 1n eINnemM ZAallZ anderen 16 Wahrscheinlich ist
hierbei schon EW1IS Ausgangspunkt, bei dem eine Konkurrenz der Kulturen
konstruiert, dubios undZ CcCNeıtern verurteilt
Die rage ach der Integration der Muslime 1n den Niederlanden, die olt 1n einem
Atemzug mit der genannten politischen Problemati genannt WIT| hat aum
etwas miıt den Verhältnissen auft Weltebene un eEWIS Betrachtungen tragen
daher auch IC be]l sung der VOIl mM1r oben skizzierten pannungen, WIe

diese ZUuU eisple. auch 1n den Niederlanden kennen. Im egenteil: Seine
essentialistischen Auffassungen ber den Islam wirken eher ın Richtung eliner
Marginalisierung und solilerung der Muslime 1n EKuropa, we1l S1E die erabset-
ZUNS des sSiams intellektuell „salonfähig“ machen. ürden Niederländer ın wel
cher (nicht-westlichen Kultur auch limmer NS wenıigstens SCHNAUSO viele Inte
grationsprobleme en w1e die us. hier, vorausgesetzt, dass S1e sich cht
1n kulturellen Enklaven einschlieien, WIe dies eute oft der ist?
EWIS kann sich NIC VON selner eurozentristischen 1C beireien, und die
und Weise, WwI1e die aten interpretiert, cht e]lner Lösung bel,
sSsondern Sind viel mehr 'Teil des TOoblems Wie Danneels und atzınger versäumt

auch Lewis, e1INe Analyse des siams miıt einer gründlichen Selbstreflexion ber
die westliche ultur und die Werte, die dieser tatsächlich oder auch MI
zugrunde egen, vorzunehmen. Darum gehen auch die Diagnosen sehr auseılin-
ander: en die Kardinäle das hrıstentum als konstitutive Element Euro
DAaS sehen, WE auch be1 Danneels 1n der geläuterten korm der Trennung VOI
Kirche und Staat, ist EWI1IS N1IC das hristentum als solches, sondern
Desagte Irennung das positive Element des Westens
EWIS hat ahlreiche hervorragende Bücher auizuweisen, und doch ist die
Chwacnhe selnes Buches S  at ent Wwrong” infach erklären. G(Gerade dort,
LewI1ls die Grenzen Se1INESs Faches, die Geschichte des slams, überschreitet,
degeneriert selne historische Analyse einem Nachplappern der eigenen PCI-
sönlichen politischen Überzeugung und einer Kulturbetrachtung, WIe S1E



WVas gIngStammtischen Der sogenannte Vergleich der ulturen be1l 1hnm
dauernd Ungereimtheiten und Widersprüchen und eInem selektiven Um schief mıt

Bernard
Zallg mıiıt den aten Vielleicht kann LUr e1iInNne solche ultur als gelstlg hochste

Lewıis?hend gelten, die wirklich Respekt tür andere aufbringt, möchte iCh, Lessing
varlierend, Und das kann sich jede Kultur, sSe1 S1Ee islamisch oder westlich,

Herzen nehmen. das Christentum sSe1INe Glaubwürdigkeit HI verlieren,
das, Was Wertvollem für uropa edeute und auizuweisen hat, N1IC.

den Islam m1issbrauchen lassen.
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Äus dem Niederländischen übersetzt VOIL Karel Hermans

Der rechte eorauc des Todes
Die fundamentaliıstisch 0g! In onamme ouyerIs
Offenem /IEe yaan HırsıAı

Marc De Kese!

Am en! des November 2004 ermordete Mohammed BouyerI1 1n Insterdam
den ilmemacher 'Theo Gogh Es eine ewusste al Das gyeht allein
schon Aaus dem Abschiedsbrie hervor, den auft selner eigenen Leiche üinden
SO denn hatte damit gerechnet, VON der Polizel erschossen werden), und
aus dem offenen Brief Hirsi Ali, den auf der Leiche SseINeESsS Mordopfers
hinterlassen hatte Dieser etztere Jegt ums  ch die Ve dar, und
nicht, Walul Gogh „hingerichtet” hat, sondern WAaIuUun dies Hirsı
nicht angetan hat, WEn auch S1e die miıt der rmordung oghs
reifen WO
Es die Mühe, diesen zweıten Brief aufmerksam lesen. Er zeigt,
wI1ie Bouyer1s iundamentalistischer Diskurs eline gyesteigerte Empändlich-
keit eist, die auch dem modernen Denken N1IC emd 1st. DIiese gesteigerte


